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Tagesspiegel
Zn der Jutespinnevei in Dunden (Schottland) find nach

vergeblichen Lohnverhandlungen 30 000 Arbeiter ausgesperrk
Morden.

Die japanische Regierung Hai sich dem Widerspruch Eng¬
lands und Spaniens gegen die neuen Alkoholverboüsbe-
stimmungen der Vereinigten Staaten angeschlossen.

Politische Wochenschau
Das neue englische Kabinett  ist gebildet. Das ist

immer sozusagen ein Weltereigrris, denn England treibt
Weltpolitik wie kein anderer Staat und muß sie treiben,
weil seine Bevölkerung in höchstem Maß von ausländischen
Zufuhren abhängig ist; hat man doch ausgerechnet, daß in
gewöhnlichen Zeiten die Vorräte an Lebensmitteln und
Rohstoffen, dis auf den britischen Inseln lagern , nur für
wenige Tage reichen. Darum kümmert sich England mn
die Vorgänge in Patagonien genau so wie um die in Grön¬
land. Der ' englische Staat ist als politisches Gebilde groß¬
artig und gebieterisch, die Kehrseite ist aber eine ebenso ge¬
bieterische Abhängigkeit von allem Geschehen in der Welt.
Englands Weltstellung ist kein robuster Ban , sondern ein
empfindlicher Apparat ; jede Störung von draußen bedroht
das ganze Getriebe und gefährdet die nationale Existenz.
Daraus folgt, daß es für England ein Gebot der Sicher¬
heit ist, seine Geltung über die ganze Welt auszudehnen
und die gesamten Weltverhältnisse unter Obacht zu stellens
Dadurch wird ein englischer Ministerwechsel zu einem Welti
ereignis, dem in allen Erdteilen von den Staatsmännern
die größte Beachtung geschenkt wird.

In Frankreich  ist der neue britische Erstminiistep
Bald win  anscheinend mit großer Freude begrüßt wor¬
den. Die Freude , wenn sie echt war , erfuhr aber eine
starke Dämpfung , als Baldwin die Liste seiner Mitarbeiter
im Kabinett bekannt gab/ Diese Liste behagt in Paris nun
auch gar nicht. Das wichtigste Ministerium, das des Aus¬
wärtigen, behält Lord Curzan  bei , der in den letzte^
Monaten, in aller Freundschaft natürlich, die französische
Politik öfters durchkreuzt hat, so z. B- im Orient, und dessen
unvermutetes Anfassen der Entschädigungsfrage, um sie
über den „toten Punkt " hinwegzubringen. diese Frage nach
einer Richtung in Bewegung gesetzt hat, wo Poincare sie
gerade nicht haben wollte, auf den Weg der Verhandlung .'n
nämlich. Den früheren englischen Botschafter in Paris und
Kriegsminister, Lord Derby,  der sich französischer gebär¬
det als ein Franzose, machte Baldwin , wenn er ihn oer
französischen Freundschaft wegen schon in das Kabinett auf-
nehmen mußte', mit dem ziemlich harmlosen Amt des Groß-
Siegelbervahrers unschädlich. Dagegen wurde ein eigenes
Ministerium für Lustschiffahrt errichtet, die ja einer der
wundesten, unter den wunden Punkten Englands Frank¬
reich gegenüber ist. In Paris hat man den Sinn diesei
Maßnabme ohne Zweifel verstanden. Sehr wenig befrie¬
digt hat ferner, daß Mac Ken na , der schon als Freund
Asquiths verdächtig ist, Schatzkanzler werden soll. Mw
Kenna hat von der Entschädigüngsfrage eine grundverschie¬
dene Auffassung von derjenigen Poincares , nämlich sin«
rein geschäftsmäßige und als Schatzkanzler wird er nicht
nur in den Verhandlungen über die Entschädigung ein ge,
wichtiges Wort mitzusprechen haben, sondern vielleicht auch
in der Frage der französischen Kriegsschuld bei England
nicht ganz so weitherzig sein als seinerzeit Horns,  drl
Schatzkanzler im Kabinett Lloyd Georges.

Am wenigsten angenehm ist aber in Paris der neue
Minister Lord Robert Cecil,  der bekannte Völkerbunds^
mann. Das „Echo de Paris " nennt ihn spöttisch den „grüs
nen Kardinal der anglikanischen Kirche", der vom Völker¬
bund nur das zurückgehalten habe, was den berechtigten
Forderungen Frankreichs Hindernisse bereite und den deut¬
schen Aufstieg beschleunigen könne. Es ist wahr , Cecil Hai
sich vor kurzem sehr ungehalten darüber ausgesprochen, wie
es die Franzosen im Saargebiet treiben. Die Rede wurde
nicht viel beachtet, dem Lord Robert Cecil, der die Süd¬
afrikanische Union im Völkerbundsrat vertritt , war bisher
ahne große Bedeutung. Das ist jetzt aber ganz anders ge¬
worden, nachdem er zum Minister gekürt ist. Ehe eine
Woche verstrichen war , faßte Cecil den Entschluß, den tau¬
sendfachen Beschwerden  der von einer sogenannten
Völkerbundskommission, in Wirklichkeit von französischen
Tyrannen geknechteten Saarbevölkerung  von Amts
wegen auf 'den Grund zu gehen. Und zwar nicht Hinte,
verschlossenen Türen , sondern die Abordnung der Saar-
bcvölkerung, die bisher, so oft sie sich schriftlich oder per¬
sönlich in Genf an den Völkerbnndsrat gewandt hatte, im-
wer fast mit Fußtritten abgewiesen worden war , soll frei
gehört werden und alle Welt soll den Gang der Untersuch¬
ung verfolgen könen. So meldet wenigstens der „Man¬
chester Guardian ". Mag diese Untersuchung, wenn es dazu
kommt, ausfallen wie sie will — an Kniffen und Pfiffen der
Gegenseite wird es nicht fehlen —, so ist es doch eine Taft
»aß Cecil in das französische Wespennest zu greifen wagt:
freilich eine Tat , für die er sich zum „Feind Frankreichs' ,
wird stempeln lassen müssen.

Die „Begeisterung" für Baldwin ist denn auch in Paris
schon merklich zusammengeschrumpft, die Minister Kelmq
und Cecil werden vielmehr von den Blättern in einer Weise
angegriffen , die von der alten Freundschaft keine Spur meh^
erkennen läßt . Dies macht die Lage aber nicht klarer undl
beweist nur , daß es Poincare trotz seiner vielen Reden im
Augenblick nicht möglich ist, ein allgemein verständliches
Programm seiner Ruhrpolitik zu geben. Er will Zeit ge¬
winnen . Deshalb ist er den belgischen  Ministern Theu-
Nis und Daspar, die mit chm über ihren Entschädi-
-gungsvorschlag  in Paris sprechen wollten, geflissent-l
aus dem Weg gegangen und hat irgendeine dringende Reife
angetreten . Am 6. Juni will dagegen Poincare , wie es!
heißt, nach Brüssel kommen, vielleicht um ihnen den Plan
auszureden , den belgischen Vorschlag einer Konferenz alleis
Verbündeten vorzulegen.

Mit dem belgischen Entschädigungsvorschlagkönnte übri¬
gens, sollte man meinen, selbst ein Poincare zufrieden sein,
zumal ihm nach einer neuen gehässigen Hohnrede aus
weuycyiano die französische Kammer am 29. Mai mit der
überaus großen Mehrheit von 481 gegen nur 67 Stim¬
men das Vertrauen ausgesprochen hat. Der belgische Ent¬
schädigungsplan ist geradezu als ungeheuerlich zu bezeich¬
nen, nachdem er nunmehr genauer bekannt geworden ist.
Er verlangt , daß Deutschland 60 Jahre lang  jährlich
2,4 Milliarden Eoldmark , insgesamt also 144 Milliarden
bezahle, indem die Reichseisenbahnen  an eine inter¬
nationale Gesellschaft verpachtet  werden ; aber Vertrieb
von Alkohol , Zucker und Tabak,  und wenn nötig
von Salz und Erdöl soll in R e ich s m o n o p o l e um¬
gewandelt werden, die gleichfalls an fremd: Gesellschaften
zu verpachten wären . Außerdem  soll aber der vierte
Teil aller deutschen Jndustrieaktien  Len
Verbündeten zur Nutznießung  übergeben werden. Dis

Entschädigung" würde hien-ach tatsächlich eins Höhe von
vielleicht 180 Milliarden Goldmark erreichen. Daneben sott
aber , wohlgemerkt, die Ruhrbesstzung  als ..politisches
Pfand " ungestört weiterbestehen. Hält man dem das deut¬
sche Angebot von 1,2 Milliarden Goldmark auf 25 Jahrs
bei gleichzeitiger Räumung des Ruhrgebiets gegenüber, so
muß man fast zu der Auffassung kommen, daß die Ver¬
öffentlichung der belAschen Vorschläge den Zweck hatte, die
mit der bevorstehenden neuen deutschen Note ins gefaßten
Werständigungsmöglichkeiten von vornherein zu vereiteln-
Bon einem Zahlungsaufschub ist in dem belgischen Vor¬
schlag überhaupt nicht die Rede.

Die belgischen  Forderungen sind schlechthin unmög¬
lich und nicht dazu angetan , die Aussichten des in nächster
Woche zu erwartenden diplomatischen Schritts der Reichs¬
regierung als günstig erscheinen zu lassen. Ob sie besser
kverden können durch einen weiteren Entschädigungsplan,
den nach einer bisher noch nicht amtlich bestätigten Mel¬
dung die britische Regierung  neu ausarbeiten soll,
muß zunächst abgewartet werden. Bekanntlich liegt auch
noch ein italienischer Vorschlag Mussolinis vor, und so hätte
die etwaige Entschädigungskonferenznicht weniger als fünf
Vorschläge zu behandeln. — Armes Deutschland! Wenn
nichts dabei herauskommt, so ist es jedenfalls nicht die Schuld
Deutschlands. Nach eingehenden Besprechungen mit den
Vertretern aller Wirtschaftskreise ist die Reichsregierung nun
so weit gekommen, daß ihr neuer Vorschlag in den Grund-
ügen festgelegt ist. Sie konnte sich dabei auf eine Denk-
chrift d e s R e i chs v er b a n d s der deutschen In-

dustrie  stützen, die, wie es ja bei uns allgemach zum guter
Ton gehört, zuerst wieder auf dem Umweg über ein Pariser
Blatt in Deutschland bekannt geworden ist. Ist die Denkschrift
auch nur ein Vorschlag, ein Angebot, dem gegenüber die Re¬
gierung sich volle Entscheidungsfreiheit Vorbehalten Haft unk
geht sie auch nur von einem Teil der Wirtschaftsstände aus,
so hat sie doch zur Klärung der Lage wesentlich beigetragen
Die Schrift geht von der rechtlichen Tatsache aus , daß nach
dem Vertrag von Versailles für die Kriegsentschädigung nur
das öffentliche Eigentum, nicht auch das Privateigentum haftet.
Die Industrie übernimmt aber die Bürgschaft für die Erfül¬
lung der Entschädigungsverpflichtungenmit den andern Wirt¬
schaftskreisen, und zwar sollen von der Eesamtbüraschaft vor,
jährlich 500 Millionen Goldmark 40 Prozent , also 200 Millio¬
nen aus die Industrie fallen, auf einen Zeitraum von 30 Jah¬
ren . Allerdings gilt die Bürgschaft, die „Verpfändung der
Sachwerte " nicht unmittelbar dem Entschädigungsgläubiger,
also den Verbandsmächten, sondern dem Schuldner, dem
Deutschen Reich gegenüber für den Fall , daß die eigenen
Zahlungsmittel des Reichs für den jeweiligen Zahltag nichi
ausreichen. Dem Reich soll auch nicht ein unmittelbare,
dauernder  Anteil am privatwirtschaftlichen Eigentum,
also keine „Erfassung" der Sachwerte eingeräumt werden,
sondern gewissermaßen eine zeitlich begrenzte Hypothek. Wenn
aber die Privatwirtschaft ihre Kräfte aufs äußerste anspannen
soll, um zu der sonstigen Steuerlast noch den Beitrag zu den
Entschädigungskosten herauszuholen, dann ist es nur natür¬
lich, daß in den großen Reichs- und Staatsbetrieben nichi
mehr nach Schema ? mit größeren oder kleineren Fehlbeträ¬
gen weitergewurstelt werden darf. Wenn alle sparen uni
zweckmäßig arbeiten sollen, muß Vater Staat als der größt«
Unternehmer mit gutem Beispiel vorangehen. Es mag aller-
dings zu rosig gemalt sein, wenn die Denkschrift meint, aus
den Eiienbakmen wäre z. V. bei einem Betrieb nach privat¬

wirtschaftlichen Grundsätzen ein Ueberschuß von 600 öder gar
1000 Millionen Goldmark jährlich herauszuwirischaften, stat!
des diesjährigen Fehlbetrags von 324 Milliarden Papier¬
mark. Dazu ist die Kapitalserschöpfung in unseren öffentlichen
Betrieben doch schon zu groß.

Die Denkschrift verlangt des weiteren, daß an dem großen
Hilfswerk alle deutschen Staatsbürger , jeder nach seinem TeA
und nach seiner Arft Mitarbeiten sollen: Industrie , Landwirt¬
schaft, Handel, Banken, Gewerbe, Arbeitgeber wie Arbeit¬
nehmer. Das ist nun aber der Punkt , wo sich die Geister
scheiden nach dem bekannten Wort : Lieber Sankt Florian,
verschon mein Haus , zünd andre an ! Daß Außerordentliches
geleistet werden muß, darüber ist alles einig, aber wer leisten
soll oder wie die Leistungen zu verteilen  sind, das erhitz!
allsogleich die Köpfe. Man sollte meinen, die „Frage " sÄ
nicht eben schwer zu lösen und die Reichsregierung wird wohl
auch, unbeirrt durch unberechtigte Empfindlichkeiten, das
Richtige zu treffen wissen: die Leistungen sollen ohne Aus-
Ausnahmen nach der Leistungsfähigkeit  verteilt
werden. Jedem das Seine ! Zu Katzbalgereien ist die Zeit
jetzt doch zu ernst. Oder soll man daran erinnern , daß der
Dollar  einen Stand von 70000  erklommen hat und di«
österreichische Krone verhältnismäßig schon erheblich über der
deutschen Reichsmark steht; daß die schwebende Schuld
des Reichs an diskontierten Schatzwechseln auf rund 9 Bil
lionen  angewachsen ist und in der Zeit vom 10. bis 20. Mal
täglich  sich um 36l4 Milliarden vermehrt hat ? Die 95
Milliarden , die die Franzosen  dieser Tage wieder;
aus der Reichsbankstelle in Essen geraubt  haben , mah¬
nen doch wie eine Flammenschrift an der Wand , daß wir kein
Opfer scheuen dürfen und alles tun müssen, um den Würger
vom Halse loszubekommen, wennderdeutscheRecht Li¬
st andpunktdabeigew ach rt werden kann.  Aber
welches auch das Schicksal des neuen deutschen Angebots sein
mag, ob die Verhandlungen zu einem für Deutschland er¬
lösenden Ende führen oder nicht, — wir werden das aute
Gewissen auf unserer Seite haben, wenn dcks ganze Volk in!
allen seinen Gliedern den einmütigen guten Willen gezeigt
hat, zur Befreiung beizutragen, was irgend in den Kräften
jedes einzelnen steht.

Der Kommunistenaufruhr  im neubesetzten Gebiet
geht dem Erlöschen entgegen. Die Franzosen scheinen doch
eingesehen zu haben, welche Riesendummheit sie damit wiedsy
gemacht haben, denn bei ihren eigenen Truppen hat der
Bolschewismus Einzug gehalten. So wurde denn plötzlich
zum Rückzug geblasen. Verschiedene französische Komman¬
deure stellten — natürlich auf höhere Weisung — den Feuer¬
wehren und Selbstschutzverbänden sogar Waffen zur Ver¬
fügung, wie in Dortmund, Bochum uud in einigen andern
Städten . Neberall da war es dann auch mit dem Spuk rasch
vorbei und die Arbeiter kehren in immer größerer Zahl in die
Zechen und Werke zurück. Wenn aber das Feuer des Auf¬
ruhrs im eigentlichen Herd erstickt sein wird , so ist zu hoffen,
daß auch die Flammen , die schon in Sachsen, Hessen und
Berlin emporzüngelten, erlöschen, ehe es zu einer Brand¬
gefahr kommt.

Vom Ruhrkrieg
Franzosenwillkür

Essen, 1. Juni . Die Franzosen räumen die Koksbestände
der Zeche „Bismarck" in Gelsenkirchen  ab . Im Ha-
sen beschlagnahmten sie alle Lokomotiven und einen großen
Bestand wertvoller Hölzer.

Herr Krupp von Bohlen  und drei Direktoren sol¬
len von Düsseldorf in das Gefängnis in Zweibrücken ge¬
bracht worden sein.

Oberregierungrat Hentzen  in Düsseldorf wurde ver¬
haftet und ins unbesetzte Gebiet abgeschoben.

Im Bezirk Mainz  sind bis jetzt 975 Eisenbahnerfami¬
lien ausgewiesen  worden.

In Bottrop  wurde der Polizeibetriebsafsistent Pres-
bylla von einem belgischen Soldaten erschossen.

Streik in Köln
Köln, 1. Juni. Die Straßenbahner sind plötzlich in den

Streik getreten. In der Chemischen Fabrik Köln-Kalk haben
die Arbeiter wegen der Entlassung eines Kommunisten die
Arbeit niedergelegt, worauf die ganze Belegschaft entlassen
wurde. Auch in Remscheid  liegen mehrere Werke still.
In Hamm  wurde die Gaslieferung wegen Streiks ein¬
gestellt.

Woran der Sommunifienpuksch scheiterte
Dortmund, 1. Juni . Wie die „Wests. Mg . Bolksztg."

berichtet, teilte der Kommunist Viktor Siech in einer Ve--
sammlung des Deutschen Metallarbeiterverbands in Hörn
mit, vor etwa 14 Tagen habe in einer kommunistischer
Sitzung in Dortmund ein Redner namens Schleiber aus
Berlin  gesagt : „Wir haben mit den Franzosen verhan¬
delt. Der General verlangte von der KommunistischenPar-
tei, daß sie die Räterepublik ausrufe . Wir haben uns ein¬
verstanden erklärt, wenn die Franzosen Maschinengewehre
und Munition stellen. An dieser unserer Forderung sind
die Verhandlungen gescheitert."



Fortsetzung des passiven Widerstands -
Essen, 1. Juni . Die Führer der freien Gewerkschaftenbe- :

schlossen, den passiven Widerstand auch während der zu er¬
wartenden Verhandlungen über die Entschädigung-Vorschlag« s
fortzusetzen. s

Der französische Eisenbahnbetrieb l
Köln, 1. Juni Seit einer Woche verkehren vier schwer̂ !

französische Lokomotiven der Nordbahn auf der Streck« s
Neuß—Dormagen und Neuß—Düren. Das Lvkomotivper- i
sonal ist mit Karabinern ausgerüstet. Zwischen den Bahn¬
höfen Blankenheim—Wald fuhr ein Kokszug mit zwei Loko- !
Motiven in einen Graben . Fünf Wagen wurden zertrümmert !

* !

Gegen das neue deutsche Angebot s
^ Berlin , 1. Juni . Die Vereinigten vaterländischen Ver- s
bände haben in einer eingehend begründeten Eingabe di< >
Reichsregierung dringend gebeten, den Forderungen nach !
einem neuen deutschen Angebot an dir Vrrbandsmächt« i
unter keinen Umständen nachzugeben.

Neue Nachrichten
Gegen die Entstaatlichung der Eisenbahn

Berlin . 1. Juni . Der Reichsverkehrsminister veranlaßt«
eine Kundgebung des bei der Reichsbahnverwaltung be¬
stehenden Ausschusses der Beamten- und Arbeiterschaft zr
-er Frage der Verpfändung der Eisenbahnen, die im belgi¬
schen Entschädigungsplan vorgeschlagen ist. Der Ausschuß
verlangte einstimmig, daß die Eisenbahn grundsätzlich wn
bisher ccks Reichsbetrieb weiter erhalten werden soll.

Der Borstand der Reichsgewerkschaft deutscher Eissn-
bahnbeamter und Anwärter sprach sich gegen die in der
Denkschrift des Reichsverbands der deutschen Industrie vom
25. Mai angeregten Ueberführung der Eisenbahn in Pri>
satbetrieb aus,

Neuregelung der Beamteugehälter.
Berlin , 31. Mat . Dem Reichsrat Ist ein Gesetzentwurf

zugegangen über die Neuregelung der Grundgehälter der Reichs»
beamten. Die Neuregelung soll ab 1. Juli in Kraft treten.

Skraßenkämpfe ln Bautzen
Bautzen m Sa ., 1. Juni . Bereits im Laus des Donners-

Gags war es zu heftigen Zusammenstößen zwischen Demon¬
stranten und Polizei gekommen. In der Nacht zum Freitaz
»oben sich nun blutige Straßenkämpfe ereignet, bei denen
übrÄ-or zwei Tote und sechs Verletzte zu verzeichnen waren.

Entrüstung in Paris über die englische Saar -Iloke
..Paris « 1. Juni . Die Mitteilung der englischen Regierung,

Aatz sie beabsichtige, eine Untersuchung der Lage im Saar-
laebiet durch einen Völkerbundsausschuß zu beantragen , ist in
Paris mit Entrüstung ausgenommen worden. Halbamtlich
Psird erklärt, Frankreich werde den Vorschlag entschieden zu-
Mückweisen und. aus dem Völkerbund austreten , wenn der An-
krag dennoch angenommen werden sollt«. (Der Friedens-
dertrag berechtigt Frankreich nur zur Ausbeutung der Gru-
pen im Saargebiet , die Verwaltung des Landes steht bis zur
Volksabstimmung der vom Völkerbund eingesetzten Regie-
rungskommifsion zu, an deren Spitze allerdings der Fran-
tzose Rault steht, der die Kommission zu einem reinen Werk¬
zeug Frankreichs gemacht hat. Rechtswidrig ist auch die
Unterhaltung französischer Truppen im Saargebiet ).

Wie der Generalsekretär des Völkerbunds, Sir Eric Drum¬
mond. der französischen Regierung mitteilt, ist der englische
Antrag bereits auf die Tagesordnung der Völkerbundstagung
dm 25. Juni gesetzt worden. Laut „Echo de Paris " wird die
Regierung dem Völkerbund Mitteilen, daß sie ihre Zu¬
stimmung verweigert . Das englische Ministerium Baldwin
(ihre sich schlecht ein. Der Eintritt Cecils und Mac Kennas
abe auch nichts Gutes ahnen lassen. Wenn Baldwin ihnen

gestatte, auf dem Gebiet der äußeren Politik sich zu tummeln,
sei es Völkerbund oder Entschädigungskommission, so brauche
man auch nicht mehr den einfachsten Schein eines „herzlichen
Einvernehmens " festzuhalten.

Die Verkeilung der Beule
Paris , 1. Juni . Der „Matin " teilt mit, daß in Höchst

und Ludwigshafen im ganzen 7000 Tonnen Farbstoffe be¬
schlagnahmt worden seien, d. h. 28 000 Fässer, die im ganzen
200 Millionen franz. Franken wert seien. Der englische und
italienische Delegierte in der Reparationskommission seien
eingeladen worden, sich an Ort und Stelle zu begeben und
die ihnen zustehenden Mengen entgsgenzunehmen. Der
letzte Wagen der beschlagnahmten Farbstoffe sei am 29. Mai
nach Straßburg abgerollt.

Eisenbahnerstreik in Belgien
„ Paris , 1. Juni . Aus Brüssel wird gemeldet, der vor
einigen Tagen ausgebrochene Eisenbahnerteilstreik habe sich
plötzlich so erweitert , daß der ganze Verkehr in Belgien ruht.

Nach einer weiteren Meldung soll der Streik eingestellt
werden, wenn der Eisenbahnminister sich ernsthaft mit den
Forderungen der Eisenbahner beschäftige und keine Maß¬
regelungen der Streikenden vornehme.

Englische Flottenkundgebung im Weißen Meer
London. 1. Juni . Zwei englische Kreuzer und ein Kanonen¬

boot sind nach dem Weißen Meere abgefahren. Sie haben
sich der Murmanküste (Rußland ) bis auf eine Meile ge¬
nähert , ohne aber die Feindseligkeiten zu eröffnen. In der
Bucht von Kola sollen schwimmende Minen aufgefischt wor¬
den sein. — Der Parlamentsberichterstatter des „Daily
Expreß" berichtet, daß ein sofortiger Bruch zwischen Ruß¬
land und Großbritannien gestern abend in Londoner diplo¬
matischen Kreisen für unwahrscheinlich angesehen werde,

Abzug der Engländer von den Dardanellen?
London, 1. Juni . Nach einer Meldung des „Exchange

Telegraph" aus Konstantinopel teilen die türkischen Zei¬
tungen mit, daß die englische Armee Vorbereitungen treffe,
um die Dardanellen zu räumen.

Reuter meldet aus Konstantinopel, die türkischen Behör¬
den hätten das Abkommen getroffen, wonach die Zölle cm
her Galatabrücke für die Zinszahlung der Munizipalanleihe

von 1909 bestimmt sind. Seit Sonntag würden diese An¬
künfte von den Türken beschlagnahmt. Hierdurch seien die
britischen Besitzer von Obligationen dieser Anleihe schwer
betroffen. Zwilchen dem britückren stellvertretenden Oberkom-
missar und Adnan Bey werde über diese Streitfrage ver¬
handelt.

Württemberg
Stuttgart , 1. Juni . Vom Landtag.  Abg . Schneck

u. Gen. haben eine kleine Anfrage eingebracht: Etwa 40(
junge Lehrer sind zurzeit stellenlos. Sie sind völlig im Un¬
gewissen über die Zukunftsaussichten und ihre Zahl steigi
fortgesetzt. Es werden folgende Maßnahmen gewünscht:
1. Daß Klassen mit mehr als 60 bezw. 70 Schülern geteili
werden, auch dann , wenn aus Raummangel Schichtunter¬
richt gegeben werden muß ; 2. daß während der Zeit des all¬
gemeinen Rückgangs der Schülerzahlen diese in den Klaffen
nirgends erhöht werden dürfen; 3. daß den stellenlosen Jung¬
lehrern ein Unterhaltszuschuß in ausreichender Höhe gewähr!
wird ; 4. daß die Grundsätze bekanntgegeben werden, nach
denen die erste Anstellung der Junglehrer im Schuldienst er¬
folgt; 5. daß die Junglehrer über die Aussichten der nächsten
Zeit unterrichtet werden ; 6. daß zur Erreichung der Personal-
ständigkeit nach dem Vorbild Sachsens die nötigen Schritte
getan werden.

Stuttgart , 1. Juni . Neue Beamten stelle.  Ober¬
amtstierarzt Dr. med. vet. Eugen Mögele in Vaihingen a. E.
ist zum Veterinärrat beim Polizeipräsidium Stuttgart , der
tierärztliche Hilfsberichterstatter im Ministerium des Innern
Dr. med. vet. Eduard Fraas zum Obertierarzt beim Polizei¬
präsidium Stuttgart ernannt worden.

Stuttgart , 1. Juni . Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau im 1. Vierteljahr.  Die Zahl der Schlach¬
tungen im Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1923 ist, zwei¬
fellos unter dem Einfluß der in diesem Zeitraum stark er¬
höhten Fleischpreisg fast durchweg zurückgsgangen- Eine Zu¬
nahme der Schlachtungen ist nur in Schweinen, die für die
Fleifchversorgung allerdings eine wichtige, gegen früher
iedoch nicht mehr so bedeutende Rolle spielen, und bei den
bedeutungslosen Ziegen zu verzeichnen. Der Rückgang in
Zungrindern , der Hauptschlachtviehgattung, sowie in Ochsen,
Farren und Kühen ist sehr beträchtlich: er beträgt bei diesen
Viehgattungen zwischen 30 und 44 Prozent , bei den Kälbern

Prozent . Der Rückgang der im 1. Vierteljahr 1923 an¬
gefallenen Schlachtgewichtsmenge beträgt gegen das voran¬
gegangene Vierteljahr (1- Okt. bis 31. Dez. 1922) 20,3 Proz.
oder ein volles Fünftel , gegen das 1. Vierteljahr 1922 27,2
Prozent oder mehr als ein Viertel, gegen den vierteljährlichen
Durchschnitt des Jahres 1922 ein volles Sechstel.

Das amtliche Fernsprechbuch für den Oberpostdirektions-
bezirk Stuttgart wird demnächst neu ausgegeben und vor-
beüältlich weiterer Preiserhöhung zum Preis von 3000 -st
abgegeben. Für das nicht zurückgegebene Buch von 1K22 hat
der Teilnehmer 200 -st zu bezahlen.

Schlafwagenverkehr. Mit der Einstellung des in Aussicht
genommenen Schlafwagens 3. Klasse in den Schlafwugen-
zug I) 237 Stuttgart —Berlin kann nicht vor dem 1. Juli
gerechnet werden.

Die letzte Gelegenheit. Am 31. Mai , dem letzten Aus¬
gabetag der vier Tage lang geltenden Fahrkarten zum alten
Preis , herrschte auf dem hiesigen Bahnhof ein beängstigendes
Gedränge , das bis Mitternacht anhielt. Reisende konnten oft
nicht rechtzeitig ihre Karte erhalten. Der Verkehr an den
Schaltern erreichte den vom Pfingstsamstag und brachte am
31. Mai eins Einnahme von etwa 75 Mill . Mk.

Feuerbach, 1. Juni . Amerikaspende.  Frau Frie¬
derike Widmann,  geb. Godel, die vor 27 Jahren von hier
ausgewandert ist und in Bridesburg -Philadelphia lebt, hat
dort 2 900 000 Mark gesammelt und hieher geschickt zur Ver¬
teilung an alte, gebrechliche und bedürftige Personen. Die
Verteilung geschah teils in Geld, teils in Waren.

Heilbronn, 1. Juni . Ueble Verwechslung . —
Jugend von heute.  Einem Arbeiter wurden am hie¬
sigen Postschalter für 20 -st Silbergeld , das er zum Umtausch
einlieferte, statt 80 000 -st versehentlich 400 000 --st ausbezahlt.
Der Empfänger ist bis jetzt nicht bekannt. — Ein Fürsorge¬
zögling bat in einem Hause um ein Stück Brot . Bis die
Hausfrau ihm ein solches reichte, stahl er ihr 10 000 »st. Er
wurde zur Polizeiwache geführt. Dort fand man nachher im
Papierkorb das Geld verknittert und teilweise zerbissen.

Iagsifeld , 1. Juni . Ruhrhilfe.  Als weiteren frei¬
willigen Beitrag überwiesen die drei staatlichen Salinen
(Friedrichshall mit Clemenshall , Hall und Wilhelmshall mit
Sulz ) für die Ruhrhilfe den Betrag von 600 000 --st auf das
Konto „Schwabenhilfe für die Ruhr ".

künzelsau , 1. Juni . Schofle Gesinnung.  Im
Eisenbahnzug zwischen Heilbronn und Oehringen fing ein
Mensch, der sich selbst als „Proletarier " bezeichnete, an, laut
über alles mögliche zu schimpfen. Für die Franzosen aber
hatte er höchstes Lob; das seien die Freunde des Proleta¬
riats . Den Mitreisenden wurde das schamlose Geschwätz
schließlich zu laut und nur dem Mitleid mit seiner mitfahren¬
den Frau und seinem Kind hatte der dumme Maulheld es zu
danken, daß er ohne den verdienten Denkzettel davonkam.
Auf der nächsten Station machte er sich aber kleinlaut davon.

Lorch, 1. Juni . Schauerlicher Fund.  Im Deure-n-
berger Wald fanden Kinder den Leichnam eines Erhängten
und zwar eines 35jährigen, in Göppingen wohnhaften ver¬
heirateten Malers , der sich am Pfingstdienstag von dort ent¬
fernt hatte und infolge eines im Feld erhaltenen Kopfschusses
an geistiger Verwirrung litt.

Rottenburg , 1. Juni . Viehdiebstahl.  Beim letzten
Schweinemarkt wurden dem Schweinehändler Ruckgäber
im Gedränge ein Paar Milchschweine gestohlen. Erst gegen
Schluß gewahrte er den Verlust. Der Dieb hatte sich schon
aus dem Staube gemacht.

Tuttlingen , 1. Juni . Die gestohlenen Auto¬
reifen.  Zwei Fremde , die hier zwei Autoreifen verkaufen
wollten, wurden festgenommen, weil sich herausstellte, daß
die beiden Reifen im April aus einer Stuttgarter Autagarage
gestohlen worden waren . Die Reifen hatten einen Wert von
1.5 Mill. Mk. Zwei weitere in die Angelegenheit verwickelte
Personen wurden in Stuttgart festgenommen.

Herberlingen. 1. Juni . Kirchenraub . — Fette >

Beute.  Aus der Pfarrkirche wurde ein Altarkreuz aus Wem.
Metall mit gelbem Christuskörper, ein rundes Absolutions--
gefäß aus Aluminium mit Deckelu. Kreuzchen und 2 Altar-
leuchter aus Messina im Gesamtwert v. 250 000 »st gestohlen.
Der' Täter ist dürch"e,n unverschlossenes Fenster in die Kirche
eingestiegen, nachdem er zuvor das außen am Kreuzstock be¬
findliche Drahtgitter gewaltsam entfernt hatte. Er hat auch
das Antonrus -Opferkästchen erbrochen und feines Inhalts
beraubt. — Dem Mühlebesitzer Vogel sind aus der im Dach¬
stock seines Wohnhauses befindlichen Rauchkammer 160 W,
Rauchfleisch kn Wert von 1 Million Mark gestohlen wordew

Langenargen 1. Juni . Petri Heil.  In der Nähe der
Schussenmündung fing Notar Hirsching einen Hecht im statt¬
lichen Gewicht von 2614 Pfund mit der Schwebschnur. Es
hat nicht geringe Müh« gekostet, das mit aller Kraft sich
wehrende Tier ins Boot zu bringen.

Lalw . Awttvertammlung.  Am Mittwoch den 8.
Juni 1923 vorm. 8 Uhr findet im großen Rathausjaal in Calw
eine AmiSoersammlung statt. Auf der Tagesordnung stehen
u. a. : Die Gewährung eines Zuschusses' an die Stadtgemetnie
Calw zum Bau eines Schulgebäude« für die löbeien Schuten-
Voranschlag der Aml«kölperschajt Calw für 1922; Regelung
der Entschädigung an die Beamten der AmtSkörperlchafi Rl
Stellung von Dienstzimmern rc ; Erhöhung der Entschädi¬
gung an die Alig. Ortikrankenkasse für die Führung de« Bi-
ztrkSarbettsamte« : E -höhuug de« Belohnung de« Bezirks)«
inseklms; Genehmigung einer Schuldaufnabme ; Genäpung
von Beiträgen und Zuschüssen an Wohltättgkeirsanstallen.

*

Karlsruhe , 1. Juni . Der Stollen des Schwarzenbach¬
werks,  der als Erweiterung des Murgwerks vom Baden-
wert gebaut wird , ist unter vollkommener Uebersinstimmung
i>er beiderseitigen Höhen-, Richtung- und Längenmessung
durchgeschlagen worden. Der Stollen , der 1700 Meter lang
ist und einen Durchmesser von 3 Bietern erhält , beginnt ini

l Schwarzenbachtal, etwa 2 Kilom. oberhalb der Einmündung
i des Schwarzenbaches in die Raumünzach, und endet bei
i Forbach. Das Schwarzenbachwerk ist zusammen mit dm
! Murgwerk eine der größten Kraftanlagen Deutschlands.

*

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 2. Juni l9A

ZUM Sonntag.
Die festlose Zeit des Kirchenjahrs beginnt wieder. Nun gilb,

die mancherlei Eindrücke und Po,säße der verschiedenen Festtage!>
das Mögliche zu lib-asttzen. Od r willst du dvvon nich's höii«!
Willst du deine Ruhe haben? ;ES Könnir so eine verhängnisvoll!
Ruhe geben. Wer Heiz und Gewissen vor Christus  unk>sein»
Evangelium versü.l eßi, in dem erst!,bl nur allzu leich« das höh«
»nere Leben und lähmende Totenstille, eine aus Geschäft, Vergnüg»

! und Ehrgeiz gerichtete Veräußerlichung, geht non ihm aus. — M
! aber, wenn wir ihm unsere Seele erschließen? A>ch dann wird»
i stille. Aber es ist jene Stille und Ruhe, die voll Leben und Krosl,

Reinheit und Ltell- tst. Es ist die Stille, die wir mitten im Kamt!
i und Stiett brauchen, daß wir fest bleiben  und cndeie siw ci
, uns hatten können. D ese Stille der inneren Sicherheit und Tief,
i dies» Ruhe der gesammelten Kraft erbitte dir für deines Ade»
l Alltag! M St.
! Das Wetter im Juni . Nach den Berechnungen des Le>-
: ters der öffentlichen Wetterdienststelle in Weilburg, Prof . Di.
i Freybe, wird der kommende Juni voraussichtlich im Durch¬

schnitt von Deutschland verhältnismäßig warm sein, d. h.
! wärmer als sonst der Juni im Durchschnitt zu sein psiegt. -
^ Der abgelaufene Mai war , wie vorhergesagt, verhältnis-
! mäßig kühl.
j Was der Juni bringt . Die bisherige Lohnsteuer erfahr!
i durch eine Ermäßigung der Sätze eine Neuregelung, die am

1. Juni in Kraft tritt . — Dagegen werden auf den Reichs¬
bahnen mit der Einführung des Sommerfahrplanes a»
1. Juni die Tarife wesentlich erhöht, die Personen - und K
päcktarife um rund 100 v. H., die Güter - und Tiertarife m
50 v. H. der jetzigen Sätze. — Die Geltungsdauer der Mielr-
schutzverordnungenin Preußen ist zunächst bis zum 30. Iw
verlängert worden.

Die neuen Eiseubahnfahrpreife. Vom 1. Juni an betragen
die Einheitssätze der Reichsbahn für einen Kilometer in der
1. Kl. 200 -st. in der 2. Kl. 100 -st, in der 3. Kl. 50 -st und in
der 4. Kl. 33 -st ; die Schnellzugszuschläge für D-Züge be¬
tragen in der 1. Zone (bis 75 Kilometer) in der 1. Kl. 40R
Mk, in der 2. Kl. 2000 -st . in der 3. Kl. 1000 -st. in derL
Zone (bis 150 Kilometer) 8000 bezw. 4000 bezw. 2000 ist, I»
der 3. Zone (über 150 Kilometer) 12 000 bezw. 6000 bezw,
8000 -st. — Eine Bahnsteigkarte kostet 200 -st, der Einheit^
satz für Gepäck beträgt 8 -st für 10 Kg. und 1 Km., die Mm)
vestfracht 800 -st. Der Mindestfahrpreis beträgt in der 1. Kl,'
1600 -st, in der 2. Kl. 800 -st, in der 3. Kl. 400 -st, in dek
4. Kl. 300 -st. Die Preise für Bettkarten betragen in dek
1. Kl. (Einzelabteil) 70 000 -st, in der 2. Kl. (zwei Personen
in einem Abteil) 35 000 -st, für Liegewagen 3. Kl. 14 000°il,
und die Vorverkaufs gebühr von 7000 bezw. 3500 bezw. 140»
Mark. » "

Altevsteig . Umbau.  Die Räumlichkeiten im hiesige»
Bohnhos entsprechen längst nicht wehr den Anforderungen
Gegenwänig vollzieht sich nun ein innerer Umbau, bei wel¬
chem g-ößere Kai zlek äumlichketten geschaffen und ein wettest
zweiter Schalter eingerichtet wtrd, der an manchen Tagen ei«
wirkliche« Bedüifi iS ist. Bet der Nagold-Altensteiger Bahn¬
linie soll demnächst auch wieder die 3. Klasse eingesührt wei¬
den Dp 3 Kl -Waren sind sck>on vorbereitet

Selbsttätige Teuerungsversicherung. Für den abgelausst
nen Monat Mai ist als einfache Richtzahl 260 000 Prozent«
d. h. das 2600sache des Friedensversicherungsanschlags seist
gesetzt worden.

AierM keine LeitungW
unä tut schwer im Lin- unä Verkauf,
erfährt nicht von cien Tagespreisen

unä 8ie sinä liber alle Vorgänge auf
wirtschaftlichem unä politischem 6e-
diet raschest u. bestens unterrichtet.
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Allerlei.
Ein chinesischer Prediger in der DreisaMgkeilskirche . Am

Sonntag , 3. Juni , wird im Hauptgottesdienst in der Berliner
Drelfaltlgkeitskirche ein Chinese , Dr . Tsching Tscheng ji, die
Predigt halten . Dr . Tsching Tscheng ji , der Vorsitzende der
Lhanghaier Missionskonferenz und der Führer der christ¬
lichen Kirche in China , befindet sich auf einer Reise durch
Europa und besucht gegenwärtig die Hauptstätten des kirch¬
lichen Lebens in Deutschland . Dr . Tsching Tscheng st wird in
englischer Sprache predigen ; dolmetschen wird der Berliner
Mssionssuperintendent Kollecker.

Lieb Vaterland —. In Bremerhaven erfreute eine
Mackere Medersächsin ihren Herrn Gemahl mit munteren
Pierlingen , zwei Buben und zwei Mädels , die nach der Ge¬
burtsanzeige Dwi , Fidi , Mimt und Lilli heißen sollen. Die
ganze Familie ist wohlauf.

Die Schiffe von Scapa Flow . Ein englischer Industrieller
hat sich das Recht erworben , die Torpedoboote , die im Jahr
ISIS mit den übrigen großen deutschen Kampfschiffen von
ihrer Bemannung in der Bucht von Scapa Flow versenkt
wurden , zu heben und abzubrechen.

Die Frau Pomcares ist tatsächlich, wie jetzt bestätigt wird,
deutscher Abstammung . Ihr Großvater Friedrich Moos-
bauer  war Musiker am Hof - und Nationalthsatsr in .Mün¬
chen. Dessen Sohn Friedrich lebte als Bezirksgeometer in
Wolfratshausen bei München und starb 1892 in München . Er
hatte 7 Kinder . Seine Tochter Luise ging als Erzieherin ins
Ausland . Sie verheiratete sich mit dom italienischen Kauf¬
mann Benucct in Paris , der bei dem dortigen Kommunisten¬
aufstand 1871 erschossen wurde . Benucct hinterließ 5 Töchter;
die dritte , Henriette , war eine Zeitliang im Erzichungsinstitut
der Englischen Fräulein im Kloster Schäftlarn bei München
untergebracht und besuchte öfters ihren Großvater in Wolf-
ratshaufen . Später heiratete sie einen Angestellten des Pa¬
riser Warenhauses „Bon Marche " und dann einen Reisenden.
Von beiden hatte sie sich scheiden lassen und heiratete schließ¬
lich den Advokaten Raymond Poincare . Sie soll eine schöne
Frau sein.

Lin Biber . In .Bauersan bei Jeßnitz (Anhalt ) wurde
ein prachtvoller Biber entdeckt, von der beutetollen Menge.
Leute aus Jeßnitz aber sofort totgeschlagen und das wert¬
volle Fell nach auswärts verkauft . Da das tu Deutschland
äußerst seltene Tier in Anhalt dauernden Jagdschutz genießt,
werden die Beteiligten schwere Strafen zu gewärtigen haben.

Derdmgungsblüien . Am 26. Mai wurde in Hannover
der Bau einer eisernen Brücke über den Weser -Elbe -Kanal
vergeben . 37 Angebote waren eing - angen ; das billigste
lautete auf 569 '/- Millionen , das höchste auf 1381 Millionen
Mark.

12 Millionen durchgebracht . Ende Dezember v. I.
unterschlug der 18jährige K-assenbote einer Hamburger Lank
12 Millionen Mark . Dieser Tage wurde der Bursche ver¬
haftet ; er besaß keinen Pfennig mehr . Die ganze Summe
hatte er durchgebracht , im Tag durchschnittlich 80 000 Mark.

Mord . Bei einem Fußballspiel in Barcelona wurden zwei
.Personen von Kommunisten ermordet . Die politische Lage in
dieser unruhigen Stadt ist wieder sehr gespannt.

MMardenschiebungen in Kakao . Die Firma Fische,
u . Co . in Hamburg bezog von der Firma Kakaokompagnik
Reichardt loses Kakaopuloer in großen Mengen , packte e-
tn Schachteln und brachte es unter eigener Firma und
Marke in den Handel , ein Eeschästsgriff , den die Firme
Reichardt früher selbst ansewendet hatte , als sie ihr Kakao-
vulver , Schokolade ufrv . von der Schokoladefabrik David
Söhne in Halle bezog. Fischer verkaufte große Posten „leer ",
d . h. er besaß im Augenblick des Verkaufs an Wiederoer.

rau (er Me Wäre selbst nicht , sondern wollte einen Augenblick
abw arten , um sich günstig einzudecken. Aber auch die „leer^
verkaufte Ware ließ er sich gegen Aushändigung eines Lie-

i fer - oder Lagerscheins , den jede Bank beleiht , in übliche,
Weise , bezahlen . Trotz dieses unglaublichen Vertrauens¬
bruchs ging das „Packer " -Geschäft dank einer kr ästigen
Reklame , bis infolge der Geldentwertung die Kakaopreis«
um das Doppelte stiegen . Fischer konnte die bereits oer<
kauften Mengen nicht mehr eindecken und der Schwindel
kam zutage . Anscheinend hat Fischer auch große Mengen
Kakao nach dem Inland „gerettet , d. h. verschoben und
vor dem Bankrott in Sicherheit gebracht . Die Verluste der
beteiligten Banken und Geschäfte belaufen sich auf 5—6
Milliarden Mark.

Ein chinesischer Jugendführer über das Christentum

ep . Der Begründer der sog. Renaissance -Bewegung unter
den chinesischen Studenten , Tschtm Tut Syn , Professor an

der Universität Peking und Herausgeber der seit 1915 er-
cheinenden chinesischen Zeitschrift „Die neue Jugend ", schreibt
über die Bedeutung des Christentums für Chinas innere
Erneuerung : „Das chinesische Volk ist erstarrt zur Gefühl¬
losigkeit. Um von diesem Zustand loszukommen , müssen wir.
die erhabene , große Persönlichkeit Jesu , sein heißes , tiefes
Gefühl in unserem Blut pflanzen und pflegen , daß wir aus!
der Versunkenheit in den Riederungen der Kälte , der Nacht
und Unreinheit gerettet werden können ." Was er an Jesus?
namentlich bewundert , ist „der hohe Geist der Selbsthmgabe,
der große Geist der Vergebung , der Geist der Liebe und
Brüderlichkeit ."

Der Cremoneser Geigenlack . Die berühmten Cremoneser
Geigen der Künstlerfamilien Amati , Guarneri und -Stradi¬
vari in Cremona , die von der Mitte des 16. bis in den An¬
fang des 18. Jahrhunderts hergestellt wurden , verdanken
ihren herrlichen Ton neben der meisterhaften Bauart na¬
mentlich auch dem wundervollen Goldlack, mit dem die In¬
strumente überzogen sind. So sehr man sich bemühte , diesem
Lack wieder herzustellen , es ist bis heute nicht gelungen . Der
Lack blieb ein Geheimnis der ausgestorbenen Familie . Wie
der Pariser „Matin " zu melden weiß , soll nun aber das
Rezept in einer italienischen Handschrift von 1716 entdeckt

I worden sein, die in der Bücherei von Luce Gallicanne ae-
j fanden wurde . Die Handschrift enthalte auch ein Rezept für
! die Auflösung von Bernstein und hartem Kolophonium (Eei-
; genharz , das aus dem Rückstand von der Gewinnung des

Terpentinöls aus Terpentin gewonnen wird ), ein chemischer
Vorgang , der in den letzten zwei Jahrhunderten in Ver¬
gessenheit geraten war . Während man bisher annahm , daß
der Cremoneser Lack aus weichem Kolophonium bestanden
habe , weil dieser Firnis leicht in Alkohol lösbar ist, wird in
der Handschrift hartes Kolophonium als einer der Bestand¬
teile angegeben . Die neuzeitliche Chemie hat noch keine Mit¬
tel für die Auslösung des harten Kolophoniums gefunden.
Man behauptet , daß sich auch die alten Meister , von van Eyck
bis Rubens , dieser harten Harze bedient haben , nicht nur als
eines Firnisses , sondern auch als Bindemittels für dis
Farben.

Neuer Vulkan ? Ein Erdbeben , das kürzlich wieder in
; ganz Chile stark verspürt wurde , hat das Interesse wieder aus

las Erdbebengebiet vom vergangenen November gelenkt»
, das noch immer nicht zur Ruhe kommen will . So wurde dis
! Ansicht bestärkt , daß sich im Stillen Weltmeer gegenüber von
! Chanaral ein Vulkan in Tätigkeit befinden müsse. Verän-
> derungen , die bei den San Felix -Inseln , auch in Mas Afuera

beobachtet wurden , Leuten ebenfalls darauf hin . Die chilenisch«

Regierung hat nun ein Forschungsschiss mit einem Erd¬
forscher nach S . Felix und San Ambersio abgesandt . Ein
Segelschiff , das wie alljährlich vor einiger Zeit nach der Oster¬
inset ging , ist noch nicht zurückgekehrt , auch hat man kein«
Nachricht von ihm , wodurch die Befürchtung Nahrung er¬
hielt , daß -die Osterinsel verschwunden sei. Festgestellt ist dies
noch nicht.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 1. Juni : 76 440.60 (70 074 .70).

1 Pfund Sterling S43 638, 100 holl . Gulden 912 700 , 100 SchM,
Franken 1 556 600, 100 franz . Fr . 486 250, 100 belg . Fr . 415 450,
100 ikal. Lire 349 600, 100 österr . Kr . 106.73, 100 tschech. Kr;
225 400, 100 polnische Mark 116.50.

Kali und Erdöl . 3n der Nähe von Dannenberg  in de«
Provinz Hannover hat man bei Bohrungen nach Erdöl ein mehrer«
hundert Meter mächtiges Kalilager entdeckt , mit dessen Abbau in
kürzester Frist begonnen werden soll. Das Lager ist so bedeutend,
daß man von dieser Entdeckung besonders wertvolle Ausbeute er¬
wartet . Unter der Kalischicht vermutet man Erdölquellen , nach
denen weitere Bohrungen vorgenommen werden.

Milchpreis in Frankfurt a . M . 1360 «tl das Liter.
*

Stuttgarter Börse , 1. Juni . Die am gestrigen Börsenruhekäg
eingelretene Devisensteigerung machte sich bei Beginn der Börse
nur wenig bemerkbar , man setzte in ruhiger , aber fester Haltung
ein . Ais nun im Verlauf des Tags die Devisenkurse von neuen!
anzogen , zeigte sich für Aktienwerle neue vermehrte Nachfrag«
wodurch die Kurse weiter recht ansehnlich anzogen : das Geschäft
nahm einen sehr bedeutenden Umfang an und man bleibt bis zum
Schluß recht fest. — Bankaktien:  Vereinsbank 15 000
(13 000), Notenbank 26 000 , Hypothekenbank 3700. — Br au ei
reiaktien:  Mulle ohne Bezugsrecht 35 000 (60 000 einschl. Be-
zugsrecht ), Hohenzollern 50 000 (45 000), Rettenmeyer 50000
(40 000), Pfauen 20 000 (17 000), Ravensburg 15 000 (12 000h
Eßlinger 16V00 l14 000). — Mekallaktien:  Feinmechanik
115 OM (100 000), Hohner 105 000 (91 000), llunghans 40 000
(35 000), Mekallwaren 126 000 (110 000). — Maschinen-
werte:  Daimler 36 000 (32 000), Laupheimer 100 000 , Magirus
80 000 (26 000), Sßüngrn 48 000 (42 000), Hesser 30 000 (27 000h
Meingarken 50 000 («5 000), Neckarsulmer 43 000 (37 000). —
Spinnereiwerk «: Erlangen 60000 (50000 ), Bietigheim
175 000 (165 000), Kucken 75 000 (70 000), Filz 85 000 (72 000h
Kattun 130 000 (100 000), Lemenindustrie 160 000 . — Uebrig^
Werte:  Anilin 80 000 (68 000), Heidelberger Zement 50Mst
(39 000), Knorr 38 000 (34 000), Köln -Rottweil 83 000, Krumm
18 000 (13 000), Ealzwerk Seilbronn 325 000 (250 OM), Wachen¬
heim 47 MO (44 OM), Stuttgarter Zucker 47 OM (33 OM), Union
Deutsche Berlagsgesellschaft 45 OM (43 OM), Mannheimer Oq(
70 MO (62 000). Ziegelwerke 40 OM (35 OM).

Würtkembergifche Bereinsbank.

Kempkener Bukker - und Käsebörse, , 30. Mai . Bukker 87M blH
9100 -K. Weichkäse grün ' ?0 Proz . Fettgehalt ) 38M bis 39M -Kj
reif 3600 --K, Nundkäse ausgeheizt 6900, reif 6500 bis 8M0 -̂ 1
das Pfund ohne Verpackung und Fracht . — Milchpreis  fü«
Mai 900. Die Landesfetisteue zahlt für Frischmilch 275 -1t nach.
Ab 1. Juni : Grundpreis 735 -1t, Frischmilchzuschlag 75 -1t, sohin!
Skallpreis 810 -K, ailtig für den ganzen Juni , wenn sich nicht bis
15. stuni eine Erhöhung von mehr als 10 Prozent aus Grund dets
Butterprels -Gesamtdurckschniktes unserer Börse ergibt . Abgabe fü«
die Verarbeitungsmilch für Mai IM -1t, wovon 65 -1t den Erzeugt
und 125 -1t den Kerarbeiter treffen.

Das Wetter
Der Lustdruck über Süüdeukschland steigt weiter an und wkrH

die noch vorhandenen Störungen ausfüllen . Am Sonntag una
Montag ist zwar noch zeitweilig bedecktes , aber in der Haupksach-
irock enes und wärmeres Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bett. Mehl- und Nslpreise.

Vom 4 . Juni d. IS . ab werden die Mchl-
rrnd Vrotpretse wie folg! festgesetzt:

Brotmehl:
Abgabe an Klett hän ler 118800 .— per Dztr.

„ an Verbraucher 1350 — per Kg.
Brot:

1 Schwarzbrot zu 930 Gr. 1100 .—

Nagold , den 30 . Mai 1923.
1420 Oderumt : Münz.

Bekanntmachung des Ministerium » des Innern,
Abteilung für das Hochbauwesen , betreff -nd die

Gebühren der Kaminfeger.
Di « Gebühren der Kaminfeger , deren Kehrb-zirk

mehr als eine Ortschaft umfaßt , werden mit Wir¬
kung vom 1. Juni 1923 ab bis aus Weiteres auf
da« Etntausendundachtfache der Festsetzung vom 1.
Juli l9l9 (siehe Staatsanzeiger 1921 Nr 249 ) de-
sttmmt. Sie betragen hienach das Sechsundfünfztg
fache der in unserer Bekanntmachung vom 19. August
1922 (Siaaisanzetger Nr. 194) bestimmlen, einzeln
amgesührten Sätze. Umsatzsteuer darf noch beson¬
ders angerechnet werden.

Stuttgart , den 29 . Mai 1923.
1427 Schenrlen.

Forstamt Hofstett
Post T mach

Mch.-Ltmin-
Hch-Vtckiis

freihändig
auf sckrnstliche Angebote,
welche bis Samrlag den
9. Juni dem Forstaun
ein zur eichen sind. Scheid
Holz d->- Hüten Bgenbach
Atchei -erg, RedmütLe,
(Alles Holz) Forchen 169
Siück Lar gh km 20 I,
59 II., 84 III . 21 IV.,
3 V ., 45 Siück Sägh . km
101 ., 13II , 13III ., Ton¬
nen 17l Stück Lonoh km
2l 1,40  II., 59 Ul , 27IV ..
18 V , 3 VI , 87 Stick
Sägh km 14 I., 31 II.
19 Hl LoSverzrichn ss
von der Forstdirektton G.
k. H. Siungart . ms

Oberschwaudmf.
Verkaufe  einen

Kichmer-W-

1416 Wart.

Einen neuen stärkeren

EiWuner
LeilemWN

MMM

LeilemWN
auch für 2 Kühe passend,

verkauft Mll . 8vdM.

^ — . — '' " — >

Ikr Llasseir? dlsbwev
8is nur Dr. 8otck»n's

virks »M8lev

Depot r ggg
Drogerie 6sbr . 8snr
Kagolä u Lblisussn.

v .- - — ^

Haus Nr . 13.

Verkaufe
eine noch fast neue

Wer ? sagt die Geschäfts-
dS. Bt . 1402

WkllliSflklllkWK.VsLkI'

Bekanntmachung
Zerr. EmSWungeu beim Abzug der Eiubom-
meusteuer vom Arbeiimohvv.1 3sui 1923 ab.

Mit Wirkung vom 1. Juni  1923 ab gelten
folgende neue Bestimmungen : 1) Je nach der Zah¬
lung dek Arbeitslohns für volle Monate , volle Wo¬
chen, volle Arbeitsrage oder für kü zere Zeiträume
ermäßig» sich der Betrag von 10 o. H der Arbeits¬
lohns (8 46 Abs. 2 des Einkommensteuergesetzes) :

für den für die s.d Ar-
für je2 an.
gesang. od.

vollen volle beit»« volle Arb.-
Monat Woche tag stunden

a) sür den Steuerpflich¬
tigen selbst um I2M 288 48 12

b) für die zur Haushal¬
tung zähl. Ehestem
cieS Steuerpflichtigen
um . 1 200 288 48 12

c) für jede« zur HauS-
haltuna zähl, mtnder-
jähr. Kmd i. S . des
8 17 Abs 2 um 8 OM 1920 320 80

6) Zur Abgeltung der
nach 8 13 Abs. 1 Nr.
1—7 z -lässig. Abzüge
(WeibungSkosten)
um . . . . 10000 240 400 IM

2) Weist der Steuerpfl chttae nach, daß die ihm zu
stehenden Abzüge ,m Sinne deS § 13 Abs. 1
Nr. 1—7 (oben Z ffer 16) den Betrag von monat
Itch 100 000um  mindestens 10000monatlich
übersteigen, so erhöht auf seinen Antrag das zu
ständige Finanzamt den ErmäßtgungSbetrag für
diese Abzüge.

3) Die neuen ErmäßigunySsätze fiiden bei jeder
Zahlung nach dem 31. Mai 1923 auf den nach
diesem Z irpunkt fällig gewordenen Arbeitslohn

Anwendung.
Altensteig , den 1. Juni 1923.

1428 Finanzamt : Hu bei ich Reg .-Rat.

Bekanntmachung
bett. die Veweriuug der Sachbezüge belm

Steuerabzug osm Arbeitslohn.
Für die Bewertung der Sachbezüge beim Ste »er-

abzuz vom Arbeitslohn werden ab 1. Juni 1923
veranschlagt:

aus drn aus die auf den
Tag Woche M nat

1) sür Lehrlinge, Lehrmäd¬
chen, weibliche Hausange¬
stellte, Mägde u. soi stige
gering brzahue weibliche
Hi frkläfle
s ) dt« volle freie Station

(Bekösttog. e» schl. Woh¬
nung , Heizung und Be¬
leuchtung) . . . . . . 2 OM 14 OM 60000

d) die f>eie Beköstigung
(ohne Wohnung ) . . . 16M 11200 50000

2) für männliche Hausange¬
stellte, Kmchie, mä -ml.
u. weibl Gewkrbegeh lfen
und für Personen , vte
der Angesttllie - Versiche¬
rung unterliegen
a) die volle freie Station 2 600 18 2M 80 MO
b) die freie Beköstigung 2 2M 15400 66 OM

3) für Anyest-llte höherer
Ordnung z.B . Aerzte, Apo¬
theker, Hau»lebier, Haus-
damen , Ge chäfltsührer,
Werkmeister, Gut inspek-
loien

s ) die volle freie Staiion 3 3M 23 IM IM OM
d) die freie Beköstigung 2 7M 18 900 83 OM

Der Wert einzelner Teile der Beköstigung und
sonstigen Sachd züae wird durch das zuständige
Finanzamt veranschlagt.

Hinsichtlich der ErmäßigungSfätz », die gleichfalls
vom l . Juni 1923 ab gelten , wird auf die Bekannt¬
machung von he, te verwiesen.

Alte » steig,  den 1. Juni 1923.
1429 Finanzamt : Huberich,  Reg . Rat.
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verbunden mit dem

l1suptiö8t lies kisgolligsus.
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Festprogramm.
SsmwIsA, 9. 3uni, 7 Okr abend8: ?68tbsnkett und Lmpkans

der aurw. Oäste im Oastb. 2. . Lekwaue"'
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Der Verkauf von >Varen auk dem kssiplair ist nur
den vom Verein keauftragten gesistist.

ÄÄÄÄÄ
Station Lalmühle OA. Calw. "̂

Unterzeichneter verkauft am .
Samstag den S. Juni 1SS3 ^ ^

von vorm. 8 Uhr an
in seinem Hause gegen Barzahlung folgende

HausWungs-rc. -Gegenstände
für Wirte und Private:

Groß« Pastell Ble» «Itlt WeWöser, MMsches,
D̂ PerzcllAteller, SlShle»»dTW. eiserne.
WWSiirleilftWen.-TW,Mffei, MWifts-
liSullt. IWilkftschieilleWsl»!«. l Messer- «. Raschw
Mstwischiie. eisern». hölzerne Bellftelles, Nachiltsch-
che«. 1 WlNschGwtigk, l Ssteiseschrailll, 110. Ml TW.
1 SWsseldrett, 1 KWMsset, l SedMler, Gtlerie»
«. BorhSsge, 1 Biigeloses mit Eis», l Mchmschi«.
WifferlestWszegeiiftöNe. Sxrdenbe. li. Schlrwftöiöer,
Lltmpn. 1 RWmblMssMrr.Seriierörelter, Kiider-
hiWsessel,V-Me, lauge Gu«mtftlesel, uersch.Mches-
Geschirr, 1 großer Spiegel mit GolMhmeu IM/8»,
l tzMöilstoseilho«. s°d«. sowie Sonstig».

Liebhaber find Ungeladen.
6li8lsv Koklsk, lVIasvkinvniabkik.

LoziMt«. Ptttei
Ortsgruppe Nagold.

Mitgliederversammlung
am M 0 nt a g, den4.Junt
abend»8 Uhr im Sternen.

Tagesordnung:
1. StadtoorstandSwahl.
2. Rathautbericht.
3. Familien -Ausflug.
4 Sonstige».

Mitglieder und Partei¬
freunde willtommrn.
1421 Der Vorstand.

Nagold . 1401

ü_
Samstag Abend8.1L
Sonntag2.13, 4.30

llieilöi'rogin
von

Zsrllenölls
Detektiv Drama

in 6 großen Akten.
Wunderbare

Naturaufnahme.
Sonntag Abend

keine Vorstellung.

VoravLtziA « .
Montag abend

der Groß -Lilm

AerbM Mer
in 2 Teilen je 7 Akten.

TeMt
zu

.Händel
Messias'

empfiehlt
Luebbandlung eüalsvr.

I sucht gegen bar einige
Anwelen u. zwar

WstshM,
MW. Söge-
wer». Vista.
Mri» öd«

Hosg«
u. erbiiler Angebote
unter Nr . 1328 an d.
Geschäf.rstelle d. Bl. l
Ein Paar Infanterie-

Stiefel,
Größe 44Vs, verbaust
oder vertauscht gegen
Größe 43. 1423

Karl Renz
m f oer Insel 73.

lilax kiilr, Aiitlgall
rslskon8.»,. 21614 Lrenberxstr . 22.

»«

KMS8 IlMlMIIlWI'.
Krim» keroleder - und Textllriemeu in
aoüdertrekkticber vvürtt. Oual.-lVare. in
allen ^ uaküdrnuAsn und Ouslilllten.
»M" finkimlölle. kelegeniikUzliSulö

in dlll . Kiemen aus 21t. Oeder und
la . MIIILrledsr 8oianAe nock Vorräte,
krelslist . s . » nnsva. Laxerbssnoli erbeten.

(SpvL . lttirdt ^v . Li « » »« »») .
kackmäimi8cke kabrikation

und OroötrgndlunZ in tectm. Öeder.

Altdeutsche
Slhäser-llll-e
itii verkauft einen Wurf (6 Wochen alt)

Martin Koch, Nagold.
1389

Kaufe jedes Quantum

gedörrte Zwetschgen.
Erbitte kleine» Muster nnd äußersten Preis.
vsrl8su1er, Wogen, kinaergrsdeil rs.

Lebensmittethaudluug — Telefon 179.
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tVlusrlr-Verein k̂ agollt.
8o » i»t » A , li « !» 3 . .luiii irrrelriir . 4 /2 rfti

!o üer8tgätkired6 ln UlsgM

KonLert

VI!K N 88 IL8
Oratorium von 6 . ttänciel.

VHtvIrksnds : kleta SindlinAor-k^tdei , Olsia
VVelxaNcksr, kon^eklsänAednnou uu8 keiibronn und Stuttgart,
Hermann Ackermann , kritz Hass , kon êrtsänger au8 Stutt¬
gart, 8eminsrckor und -Orcstestsr , verstärkt durch vlnalk-
kreunde au8 hlsgold und kernsrer Umgebung, LtadtkapeUs
blagold , Orgel : Seminariekrer kedm , Oetlung : Studienrat
Scbmid. 1355

Preise 3000, 2000, 1000 N. ;
IMZlieäer 300 N., Vereine bei Zescklos-
senem Auftreten 200 N. LrmäüiZunZ.

v. N. m. b. ll.
Wir suchen zum sofortigen Eintritt ein

I.ekrm 3U<Zien
im Alter von 15—16 Jahren mit guten Schuikennt-
N'ssen. SelbstgeschriebeneBewerbungen erbittet
1426 der Vorstand.

Mr8ued6o Mw8okorlig6o kiotritt

Mlt» M«
remer kioev jüogereo

sVlsiallsoblsisei'
«Mlmreikabrlk stsWlllK.m.st.3.

(gelerolv ooü
sogelkrolv),

1419

8 u1 1396
«HÜ

dNlig
Itanten 8le in der

L-övfsn - Qrogsris
SiagolU n » U Lddansvn.

Ludwiktt mi>MGltn!
Noch ist e« Zeit, sich für die kommende
Bedarfkzeit mit einer wirklich guten

»HW W » IN
einzudrcken. Infolge günstigen Einkaufs
können wir preiswert und mit jeder
irss Garantie ab Lager liefern.

Reparaturen schnell und billig.
<1 oks .^ ernerLSokn

lelckll III. ülsgold. ksbllliüM.

Versteigerung.
Donnerstag 7. Juni 11 Ahr verkaufe ich

einen gut erhaltenen Schuppen 11 Meter lang,
6 Meter breit, Stockhöhe 4 Mir . 20, Dach 2
Meter hoch, Falzziegel . 1418

L* L « rt8vl », Sabadokstr.

I- .V.8
Die Aufführung dei

Messias  am Sonntag
wird zu zahlreichem Be¬
such herzlich empfohlen.

Unsere Mitglieder er¬
halten gegen Vorzeigen
der Karte auf allen Plötzen
200 Ermäßigung.

Tüchtige», kinderfreund-
liche» 1422

für den Haushalt bei zeit¬
gemäßer Entlohnung

sosort gesucht
von

krank.Merkt.Aisgolü.

m « i
Htuuttxart

färbt u. reinigt schnell
und gut.

Immlsmestkllk:
Frida Stickel

Damr«lstiskllrgrsch.,Nagoü.

II
emp stehlt

Zum baldigen Eintritt suche ich eine 1417

Midiste Ilölklll
bei hohem Lohn und guter Behandlung.

lem . iiedseb , vsM . r . . llolle " .

K. V. Kaiser, ffsoow.
SottesdlevstordMS.
Evang. Gottesdienst

am1.Sonntagn.Dr.(3Juni)
vorm.V- >0U.Predigt(Srai-
rer), /̂«11U Kindersonntags¬
schule im Vereinshau». Die
Christenlehre fällt aus wegen
des Kirchenkonzerts. 8 Uhr
Erbauungsstundei Vereins-
Haus. Mittwoch nachm?/,2
UjShrl.Brüderkonsereuz
im Bei einshaus.
Iseis Hausen:SonntagN

U liturg. Predigigottesdienst
uot. Milwirkg desMartus-
kirchenchors aus Stuttgart.

En. Gottesdienste der
Methodtstengemeinde
Sonntag vorm. Vr>0 Uhr

Predigt lI .EIsner). i/,1l Uhr
Sonntagrschule. 2 U. Jung»
sraueaoerein Iünglingsoereiu
abds8 U.Predigt sI Elsner)
Montag abds. 8V, Uhr Se-
sangsstunde. Mittwoch abds.
8V« Uhr Sebrtstunde.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag3. Juni, /̂,8,Uhr

Gottesdienstt.Rohrdors,V,iO
U. Gottesdieust in Nagow, 2
U Andacht Freitag8 Juni
tzerz-Iesu-Iest7Uhr Amt in
Rohrdors.
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